
Rrakau. 

^X'im man von Wien ans auf der Fahrt 

nach Galizien Schlesien mit seinen von 

Wohlstand und Ordnungsliebe zeugenden 

Städtchen und Fluren verlassen und einen 

ziemlich öden, traurigen Theil des Groß- 

herzogthums Krakau hinter sich hat, gelangt 

man Plötzlich mitten unter liebliche Hügel, 

unter anmuthige, wenn auch dem Blicke 

- eines vonWesten 

ankommenden 

Touristen, arm 

und bescheiden 

aussehendeDör- 

fer. Man befin¬ 

det sich eben in 


